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PRESSEMITTEILUNG  
 

Erneuerbare bleiben wettbewerbsfähig 

trotz Krise der fossilen Brennstoffe 
 

Ein neuer Bericht von IRENA zeigt, dass fast zwei Drittel der im Jahr 2021 

zugebauten erneuerbaren Energien geringere Kosten aufwiesen als die 

billigsten kohlebefeuerten Optionen in den G20-Staaten. 

 
Abu Dhabi, VAE, 13. Juli 2022 – Die Kosten für erneuerbare Energien sind im Jahr 2021 weiter 

gesunken, da sich Lieferkettenengpässe und steigenden Rohstoffpreise noch nicht voll auf 

Projektkosten ausgewirkt haben. Die Kosten für Strom aus Windenergie an Land sind im Vergleich zu 

2020 um 15 %, für Windenergie auf See um 13 % und für Photovoltaik um 13 % gesunken. 

 

Der Bericht Kosten der Stromerzeugung aus erneuerbaren Energiequellen 2021, der heute von der 

Internationalen Agentur für Erneuerbare Energien (IRENA) veröffentlicht wurde, zeigt, dass fast zwei 

Drittel bzw. 163 Gigawatt (GW) der im Jahr 2021 neu zugebauten erneuerbaren Energien geringere 

Kosten aufwiesen als die weltweit billigste kohlebefeuerte Option in den G20. IRENA schätzt, dass 

der Zubau an erneuerbarer Energie im Jahr 2021 angesichts der hohen Preise für fossile Brennstoffe 

die weltweiten Energieerzeugungskosten 2022 um rund 55 Milliarden USD senken wird.   

 

Der neue Bericht von IRENA bestätigt die wichtige Rolle, die kosteneffiziente Erneuerbare bei der 

Bewältigung der aktuellen Energie- und Klimakrise spielen, indem sie die Energiewende 

beschleunigen, um die Ziele des Pariser Klimaabkommens zu erreichen und die Erderwärmung auf 

1,5°C zu begrenzen. Insbesondere Solar- und Windenergie mit ihren relativ kurzen Vorlaufzeiten für 

Projekte, sind für jene Länder von entscheidender Bedeutung, die die Nutzung fossiler Brennstoffe 

reduzieren oder ganz aussteigen wollen, um das Netto-Null-Ziel zu erreichen. 

 

„Erneuerbare Energien sind heute bei weitem die billigste Form der Stromerzeugung“, sagt Francesco 

La Camera, Generaldirektor von IRENA. „Das Jahr 2022 zeigt deutlich, wie wirtschaftlich tragfähig 

die Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien geworden ist. Erneuerbare befeien Volkswirtschaften 

von Preisschwankungen der fossilen Brennstoffe und ihrer Importe, dämpfen die Energiekosten und 

erhöhen die Widerstandskraft der Märkte - insbesondere, wenn die derzeitige Energiekrise anhält.“ 

  

„Auch wenn vorübergehende Sofortmaßnahmen in der aktuellen Situation notwendig sein mögen, 

werden Ausreden, die Klimaziele aufzuweichen, mittel- bis langfristig nicht haltbar sein. Die 

derzeitige Lage ist ein schonungsloser Mahnruf, dass erneuerbare Energien und Energieeinsparungen 

die Zukunft sind. Im Vorfeld der UN-Klimakonferenzen in Ägypten und in den Vereinigten 

Arabischen Emiraten bieten Erneuerbare Regierungen erschwingliche Energie, so dass sie Netto-Null 

erreichen und ihre Klimaversprechen in konkrete Maßnahmen zum Wohle der Menschen vor Ort 

umsetzen köennen“, fügte er hinzu. 

 

Investitionen in erneuerbare Energien werden sich auch im Jahr 2022 noch auszahlen, so die Daten 

der IRENA. In Nicht-OECD-Ländern wird der Zubau von 109 GW Erneuerbaren im Jahr 2021, die 
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weniger kosten als die billigste neue, fossile Option, in den nächsten 25-30 Jahren eine 

Kostensenkung von mindestens 5,7 Mrd. USD jährlich bewirken. 

 

Hohe Kohle- und Gaspreise in 2021 und 2022 werden die Wettbewerbsfähigkeit der fossilen 

Brennstoffe erheblich verschlechtern und Solar- und Windenergie noch attraktiver machen. Historisch 

hohe Erdgaspreise werden etwa neue Gasanlagen in Europa während ihrer Lebensdauer zunehmend 

unwirtschaftlich machen, so dass das Risiko verlorener Investitionen weiter steigt.   

 

Am Beispiel Europas zeigt sich, dass die Brennstoff- und CO2-Kosten für bestehende Gaskraftwerke 

im Jahr 2022 im Durchschnitt vier- bis sechsmal höher sein könnten als die Gesamtbetriebskosten für 

neue Photovoltaik- und Windkraftanlagen, die 2021 in Betrieb genommen wurden. Zwischen Januar 

und Mai 2022 hätte Europa durch die Erzeugung von Solar- und Windenergie geschätzt Einfuhren 

fossiler Brennstoffe in der Höhe von bis zu 50 Mrd. USD einsparen können, vor allem Gas. 

 

Was die Lieferketten betrifft, so deuten die Daten von IRENA darauf hin, dass noch nicht alle 

Materialkostenerhöhungen in Anlagen- und Projektkosten eingeflossen sind. Bleiben die 

Materialkosten hoch, so wird sich der Preisdruck im Jahr 2022 noch weiter erhöhen. Preiserhöhungen 

könnten jedoch durch die Gewinne wettbewerbsfähiger Erneuerbare im Vergleich zu hochpreisigen 

fossilen Energien relativiert werden. 

 

Lesen Sie Kosten der Stromerzeugung aus erneuerbaren Energiequellen 2021 

Hier geht es zu einer interaktiven Infografik 

 

 

Über die Internationale Agentur für Erneuerbare Energien (IRENA) 

 

IRENA ist die führende zwischenstaatliche Agentur für die globale Energiewende, die Länder beim Übergang zu 

einer Zukunft der erneuerbaren Energien unterstützt und als Hauptplattform für die internationale 

Zusammenarbeit, als Kompetenzzentrum und Quelle für Politik, Technologie, Ressourcen und finanzielles 

Wissen über erneuerbare Energien dient. Mit 168 Mitgliedern (167 Staaten und die Europäische Union) und 16 

weiteren Ländern, die sich im Beitrittsprozess befinden und aktiv beteiligen, fördert IRENA die umfangreiche 

Übernahme und nachhaltige Nutzung aller Formen erneuerbarer Energien im Bemühen um nachhaltige 

Entwicklung, Zugang zu Energie, Energiesicherheit sowie emissionsarmes Wirtschaftswachstum und Wohlstand.  

 

Kontakt: 

 

IRENA: Nicole Bockstaller, Communications Officer, IRENA, nbockstaller@irena.org +971 2 417 9951. 

Bleiben Sie in Kontakt mit IRENA auf www.twitter.com/irena und www.facebook.com/irena.org  
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